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1 EINLEITUNG 
Zahlreiche ständig durchfeuchtete Betonkonstruktionen, 
wie Weiße Wannen, Wasserbehälter, Becken von Klär-
anlagen, Industrieböden u. a. werden auf ihren Nut-
zungsflächen mit Beschichtungen auf Kunstharzbasis 
versehen. Überwiegend handelt es sich dabei um voll-
ständig oder teilweise eingeerdete Bauwerke, bei denen 
Wasser über die nicht abgedichteten äußeren Bauteil-
oberflächen in das Innere des Betons eindringen kann. 
Die Haftzone zWischen der innenliegenden Beschich-
tung und dem Beton kann dadurch ständig oder 
wechselnd durchfeuchtet werden. ln der Praxis werden 
immer wieder Schäden in Form von Blasen, Ablösun-
gen und Rißbildungen registriert, die mit einer Vermin-
derung oder dem Verlust der Adhäsion in der Grenz-
fläche Beton/Beschichtung verbunden sind. 
2 EXPERIMENTELLE UNTERSUCHUNGEN 
2.1 Parameter 
ln einem Langzeitforschungsvorhaben wurden Seton-
grundkörper mit 5 unterschiedlichen Beschichtungs-
systemen auf Epoxidharzbasis beschichtet und einer 
Wasserbeanspruchung (Einlagern der beschichteten 
Körper) bei ungünstigen Temperaturbedingungen (8 •c) 
unterworfen. Es wurden experimentelle Untersuchungen 
zum Adhäsionsverhalten des Verbundsystems Epoxid-
harzbeschichtung/Seton durchgeführt. Dabei wurde im 
einzelnen dem Einfluß der 
Betonuntergrundeigenschaften (Festigkeitsklasse, 
Zementart, Gehalt an Flugasche, Wassergehalt zum 
Beschichtungszeitpunkt), 
Beschichtungsstoffeigenschaften 
(Wasseremulg ierbarkeit, Gehalt an Lösemitteln und 
reaktiven Verdünnern, feuchtetechnische Eigen-
schaften u. a.), 
Härtungsbedingungen der Beschichtungsstoffe 
(8 · ct80% r. F. und 23 ·ct50% r. F.) 
Betriebsbeanspruchungen (56 Tage, 1 Jahr, 4 Jahre 
und 6 Jahre Wasserlagerung) 
auf die Adhäsionsfestigkeit und -versagenshäufigkeit 
sowie auf Blasenbildungen nachgegangen. 
2.2 Experimentelle Durchführung 
Vor der Einlagerung der unbeschichteten Betongrund-
körper in die Vorlagerungsklimate wurden die zu be-
schichtenden Flächen durch Trockenstrahlen mit 
Quarzglas·vorbereitet. 
Die unter Wasser (8 ·c) vorgelagerten Probekörper 
(Standardvorlagerung) wurden vor der Beschichtung 
dem Wasserbad entnommen und tropften senkrecht 
stehend 15 Min. im Klima 23 •ct50% r. F. zugluftfrei 
ab. Die Beschichtungsmaterialien waren 48 vor der Be-
schichtung bei 8 •c vorgelagert worden. Zwischen den 
Beschichtungsgängen und nach Abschluß der Be-
schichtungsarbeiten wurden die Probekörper ins Klima 
8 •ct80 % r. F. eingelagert. Nach weiteren 48 Stunden 
erfolgte die Einlagerung in Wasser bis zur Abreißprü-
fung nach 56 Tagen, 1 Jahr, 4 Jahren bzw. 6 Jahren. ln 
regelmäßigen Abständen wurden die Beschichtungs-
flächen auf Blasen und Ablösungen hin untersucht. 
3 ERGEBNISSE UNO DISKUSSION 
3.1 Allgemeines 
Blasen traten nur in wenigen Fällen und dann bereits 
unmittelbar nach der Applikation der Beschichtungen 
auf. Im Zuge der Wasserlagerung veränderten sich die 
Blasengrade (Anzahl, Häufigkeit) nicht. An keinem Pro-
bekörper konnten Ablösungen in nennenswerter Aus-
prägung im Zuge der Wasserlagerung bzw. bei den 
Bohrarbeiten zur Probenpräparation für die Abreißver-
suche festgestellt werden. 
3.2 Betonuntergrund 
Die Ergebnisse der Abreißversuche ergaben keine pau-
schale Favorisierung einer Betonfestigkeitsklasse hin-
sichtlich Adhäsionsgüte - 8 25 und 8 55 wurden unter-
sucht. Einen signifikanten Einfluß zeigte jedoch die Art 
des verwendeten Zementes. Bei den Betonen auf Basis 
von CEM 111/B 32,5-NW/HS zeigten sich deutlich gerin-
gere Adhäsionsversagensanteile als bei CEM I 32,5 R. 
Ein Flugaschezusatz wirkte sich lediglich beim 
CEM I 32,5 R-Beton positiv aus: Es wurden deutlich 
höhere Abreißfestigkeiten bei Flugaschezugabe ermit-
telt. Der Wassergehalt zum Beschichtungszeitpunkt 
zeigte keinen signifikanten Einfluß auf die Adhäsions-
festigkeit. 
3.3 Beschichtungsstoffzusammensetzung 
Epoxidharzbeschichtungsstoffe mit wasseremulgierba-
ren Harzhärtersystemen wiesen bei ungünstigen Här-
tungsbedingungen von 8 •c deutlich höhere Adhäsions-
festigkeiten auf als Systeme mit hohen Gehalten an Lö-
semitteln bzw. mittleren Gehalten an reaktiven Ver-
dünnem. Diese Beobachtung steht vermutlich damit im 
Zusammenhang, daß bei tiefen Temperaturen zum 
Zeitpunkt der Wasserbeaufschlagung noch keine voll-
ständige Erhärtung vorliegt und auch die Lösemittel 
noch nicht vollständig verdampft sind, so daß wasser-
lösliche Bestandteile wie Lösemittel und reaktive Ver-
dünner aus dem Beschichtungsstoff herausgelöst wer-
den und so den Adhäsionsverbund dauerhaft schwä-
chen können. 
3.4 Härtungsbedingungen 
Einige Probekörper härteten nach der Applikation der 
Beschichtung zunächst bei 23 ·c, bevor sie in Wasser 
(Temperatur T = 8 •c) eingelagert wurden. Es ließ sich 
ein Trend zur Vergrößerung der Adhäsionsfestigkeit und 
Verringerung des Adhäsionsversagensanteils an der 
Bruchfläche bei Aushärten der Systeme bei 23 •c im 
Vergleich zum Aushärten bei 8 ·c ablesen. 
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Bild 1: Mittelwerte der Haftzugfestigkeit nach 6 Jahren 
bei unterschiedlichen Härtungsbedingungen 
.EigJ: Mean values of pull-off strength after 6 years 
and different hardening conditions 
Herausgeber: 
Die Tendenz war jedoch bei den untersuchten Syste-
men unterschiedlich stark ausgeprägt. Oie wasser-
emulgierbaren Systeme (EP 1,2 und 4) waren weitge-
hend unempfindlich gegen Änderungen der klima-
tischen Härtungsbedingungen (Bereich: +8 ·c bis 
+23 •c). Signifikante Verringerungen der Haftzugfestig-
keit durch eine Härtung bei 8 •c gegenüber einer Här-
tung bei 23 ·c, wurden bei den Iösemittel- bzw. reaktiv-
verdünnerhaltigen Systemen (EP 3 und 5) festgestellt 
(Beispiel: 6 Jahreswerte-siehe Bild 1 ). 
3.5 Dauer der Betriebsbeanspruchung 
Bis zu einer Dauer der Wasserbadlagerung von 
6 Jahren wurde bei keinem der untersuchten, extrem 
unterschiedlich zusammengesetzten Epoxidharzsyste-
me eine Verschlechterung des Adhäsionsfestigkeits-
niveaus registriert. 
Oie Mittelwerte aller Haftzugfestigkeit der untersuchten 
5 Epoxidharzsysteme sind differenziert nach der Dauer 
der Belastung in Bild 2 zusammengestellt. 
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Bild 2: Mittelwerte der Haftzugfestigkeit pro System 
und Beanspruchungsdauer 
Fig. 2: Mean values of pull-off strength 
4 ZUSAMMENFASSUNG 
Oie Richtlinie für Schutz und Instandsetzung von Be-
tonbauteilen des DAfStb enthält u. a. Beschichtungs-
systeme für den Lastfall .rückseitige Durchfeuchtung" . 
Oie erzielten Ergebnisse deuten darauf hin, daß für die 
vorgesehenen Grundprüfungen derartiger Systeme die 
dort nach 56 Tagen Wasserlagerung gemessenen Ad-
häsionsfestigkeitswerte nach den bisher vorliegenden 
Ergebnissen .auf der sicheren Seite" liegen und ver-
gleichsweise realitätsnahe Informationen über die Lei-
stungsfähigkeit der Epoxidharzbeschichtungssysteme 
liefern. 
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